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des Großherzogthunms Poſen. 
Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Möller, 
Mittwoch den 7. September. 


i n P UB LICAN D U M. 5 a 
2 Ich habe mir in meiner Zuſchrift an die Einwohner des Großherzogthums Poſen vom 21. v. M. 
vorbehalten, diejenigen Handlungen zur allgemeinen Kenntniß zu bringen, durch welche ſich Einwohner 
diefer Provinz, im menſchenfreundlichen Sinne, um die Unterdrückung der uns heimſuchenden Krankheit 
Be und es gereicht mir zur Freude, ſchon gegenwärtig folgende Thatſachen dankbar ers 
waͤhnen zu konnen: RE 
955 Der Schullehrer Chilo mer in dem zur Stadt Poſen gehörigen Dorfe Jerzyee, hat daſelbſt 


freiwillig und unentgeltlich die Vorſorge für die im Dorfe erkrankten Perſonen übernommen, 
And erfüllt, nach dem Zeugniß des Herrn Dr. Jagielski, dieſe Verpflichtung mit menſchen⸗ 
freundlichem Eifer und auf die zweckmäßigſte Weiſe. Mit unermüdeter Thaͤtigkeit beſucht 
derſelbe die Kranken mehrere Male des Tages, reicht ihnen ſelbſt die Arzueien und belehrt 
ſie uͤber ihr Verhalten. Mit,Zuſtimmung des Arztes hat der Schüllehrer Chilomer auch bei 
* mehreren Kranken von dem in dieſer Gegend oͤfters mit Erfolg angewandten Sauerampfex⸗ 
Saamen einen glücklichen Gebrauch gemacht, indem er den Kranken von dieſem Saamen 
alle halbe Stunden einen Theeldffel mit warmen Fliederthee gereicht und dabei fuͤr die Er⸗ 
x wärmung der erſtarrten Glieder durch Einreibungen und dergleichen geſorgt hat. Es ſind 
dadurch in mehreren Fallen die Erſcheinungen der Cholera glcklch beſeitigt und die Kranken 
. gerettet worden, Die Einſvohner des Dorfes haben deshalb auch zu ihm ein großes Ver⸗ 
trauen gefaßt und befolgen ſeine Anordnungen ſehr pünktlich. 05 
2) Im Samterſchen Kreiſe haben ſich insbeſondere die Herren Gutsbeſitzer Graf v. Kwilecki auf 
Wroblewo, Graf v. Dzieduſzycki auf Neudorff, fo wie der Commiſſarius des Herru Gra⸗ 
fen v. Raczynski, Herr Kanakows ki zu Grünberg, und der Gutsbeſitzer Herr v. Rap: 
pard auf Pinne, durch die menſchenfreundliche Unterſtuͤtzung der Notbleidenden in ihren 
„ Gütern, und iasbeſondere der Herr Graf v. Kwilecki und der Herr v. Rappard, dur 
Ausrüſtung der Dorfslazarethe mit den nothwendigen Utenfilien, ein großes Verdienſt um 
ihre Gutseinſaſſen erworben. 8 ERBEN 
) Die Vorſteher der hieſigen jdiſchen Memeinpe, an ihrer Spitze der Ober-RabBiner Herr Eiger, 
zeichnen ficb-burd) eine fehr ruͤhm iche Vorſarge für ihre Glaubensgenoſſen aus. Sie wirken 
durch keligidſe Vorſtellungen auf dieſelben ein, und haben es dahin gebracht, daß ſelbſt un⸗ 
ter den ärmſten Mitgliedern ihrer Gemeinde die diaͤtetiſchen Vorſchriften genau beobachtet 
werden. Sie haben einen bedeutenden Fonds zuſammengebracht, aus welchem 1) die ärm⸗ 
ſten Mitglieder der Gemeinde durch Nahrungs⸗ und Heilmittel unterfilgt werden, 2) auß 
welchen ſie beſondere jüdiſche Krankenwaͤrter beſolden, und durch dieſe die Pflege der Erkrank⸗ 
ten in einem der 0 Lazarethe, zur Vermeidung jedes, religibſen Anſtoßes, beſorgen 
laſſen. Der Erfolg hat diefen lobenswerthen Bemühungen aüch entſprochen, indem von der 
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geſammten jͤdiſchen Bevölkerung der Stadt, welche etwa den sten Theil der Einw N 
Eh nd r bis zum 25ſten vorigen Monats nur 24 Individuen der jüdiſchen . 


Tag Ai 
sd 16 beträgt, 
au 
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Jen lan d. 


Berlin den 3. Septbr. Se. Majeſtät der Kb» 
nig haben dem evaageliſchen Pfarrer Dorfmüller 
u Hülfcheid, im Regierungs⸗Bezirk Arnsberg, den 
Rothen Adler Orden vierter Klaſſe, ſo wie dem hei 
der Saline zu Artern angeſtellten Aufſeher Francke, 
das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen geruht. 
Des Königs Majeftät baben den bisherigen 
außerordentlichen Profeſſor, Dr. Ed. Puggé, in 
der juriſtiſchen Fakultät der Univerfität in Bonn, 
zum ordentlichen Profeſſor in der gedachten Fakul⸗ 
tät zu ernennen geruht, : 

Der bisherige Privat: Docent,,, Dr. Wilda in 
Hall, iſt zum außerordentlichen Profeſſor in der 
‚juriftüchen Fakultat der dortigen Königl. Univerfirät 
ernannt worden. „ 
Ihre Durch. der Prinz und' die prinzeſſin 
Wilhelm zu Solms Braunfels find nach 
Deutz a. Rh. abgegangen. N 
. Kaiſerlich Ruſſiſche Feldjöger Wilde iſt als 
Kourier von Wien kommend, hier durch nach St. 


Petersburg gereiſt. 
A u s an d. 
Ru ß la n d. 


St. Petersburg den 24. Auguſt. Es iſt hier 
ein neuer Kriegs bericht vom Feldmarſchall Paſzkie⸗ 
wicz bis zum 10. Auguſt erſchienen; es wird darin 
der Uebergang des Ruͤdigerſchen Korps über die 
Weichſel und die fortdauernde Blokade von Zamose 
gemeldet. Da die Ruſſ. Gouvernements Minsk, 
Wilna, Grodno und die Provinz Bialyſtok wieder 
zur Ruhe zurückgekehrt find, fo iſt der Graf Tolſtoi 
nach Petersburg berufen worden. 

In Erwaͤgung, daß durch den Krieg gegen die In⸗ 
fürgenten bedeutende Lücken in der Ruſſiſchen Ars 
mee entſtanden find, iſt eine neue Rekrutirung von 
4 Mann auf 500 ausgeſchrieten. 8 
In einem Allerhöchſten Manifeſte wird geſagt, 
daß das Gerücht von vermeintlichen Vergiftungen, 
beſonders auf dem Wege von St. Petersburg nach 
Moskau, Gelegenheit zu Aufſtand und Unordnun⸗ 

en gab. Verbrechen wurden in der Stadt Stara⸗ 
ja⸗Rußa und in den Bezirken der Mllitair Kolonie 
des Grensdierkorps vrruͤbt, wa die Angeſiedelten, 

“a. 


* 


Cholera geſtorben ſind „ während die Geſammtzahl der Geſtorbenen bis zu dieſem Zeitpunkt 
Poſen den 5. September 1831. . 
Der Ober⸗Präſident des Groß berzogthums Poſen. 


F ott well. 


durch das Gerücht von Vergiftung erbittert, ihren 
Verdacht auf die Aerzte und auf ihre eigenen Vor⸗ 
geſetzten wendeten, und die von der heiligen Kirche 


vorgeſchriebene Lehre, unterthan zu ſeyn der Obrig⸗ 


keit, vergaßen. Gegenwärtig zt daſelb N 

all die Ordnung wieder a 5 
ſelbſt liefern die Schuldigen in die Hande der Regi 
rung, und die Rädelöführer gehen einer eremplarie 
ſchen geſetzlichen Strafe entgegen. 9 


Königreich Polen. 

Von der Polurſchen Gränze den 27. Aug. 
Bei dem unterbrochenen Poſtenlauf iſt ſeit längerer 
Zeit nichts Zuverlaͤſſiges über die Ereigniſſe in War⸗ 
ſchau bekannt geworden. Folgendes iſt das, was 
mar darüber bei der Ruſſiſchen Armee erfahren hat: 
Die bisherigen Mitglieder der National⸗Regierung, 

ürft A. Czartoryskt, von Niemojowski, Morawski, 
f arzykowski und Joachim Lelewel, haben ihr Amt 
in die Haͤude der Reichstags⸗Deputirten niederge⸗ 
legt, und fünftig wird ein einziger Praͤſidenk mit 
diktatoriſcher Macht an der Spitze der Regierung 
ſtehen. Der General Krufowiczki ft zum Präfidens 
ten gewählt worden, Chrzanowski ift Militair-Gous 
derneur von Warſchau; Skrzynecki iſt ganzlich bei 
Seite geſetzt und hat gar kein Kommando. — Der 
Praͤſident hat, außer den mit dieſer Würde ſchon 
früher verknüpften Vollmachten, das Recht: 1) den 
Chef der Armee zu ernennen und wieder abzuſetzen 
(vorläufig kommandirt Dembinski die Armec); 2) 
für feine eigenen Functionen einen Stellvertreter 
zu ernennen, wozu Niemojowski beſtimmt iſt; 3) Une 
ter Zuziehung der Reichstags⸗-Kammern Krieg zu ers 
klaͤren und Frieden zu ſchließen; fo wie endlich 3) 
ſechs Miniſter zu ernennen, von denen Einer feine 
Befehle kontraſignirt. (Bis jetzt iſt noch nicht be⸗ 
kannt, wer die Miniſter ſeyn werden; unter Ande⸗ 
ren nennt man den Grafen Wielopolski fuͤr die 
auswärtigen Angelegenheiten.) — Das neue Obere 
haupt hat die patriotiſchen Klubs ſofort zu ſchließen 
befohlen; fernere Theilnehmek an denſelben ſollen 
als Rebellen betrachtet werden. — Ein Tagesbe⸗ 
fehl vom 17. d. M. ſpricht von den Graͤuelthaten, 
welche in der verfloſſenen Woche in Watſchau vers 
übt worden find; man hat die in allen Revolutionen 
vielfach abgenutzte Wendung gewaͤhlt, daß Feinde 
des Vaterlandes und Anhänger der Ruſſen jene Uns 
tbaten angezettelt hätten, um die Sache Polens in 
gehaſſigem und verdaͤchtigem Lichte zu zeigen u. f. 
w. — Es wird ubrigens eingeſtanden, daß Unſchul⸗ 
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dige und durch das Geſetz Freigeſprochene hinge⸗ 
7 Frauen und Kinder ermordet und, gegen 
alles Kriegs und Völkerrecht, Kriegsgefangene ums 
gebracht worden ſeyen. Eine Kommiſſion unter 
Vorſitz des Generals Rycielski ſolle die Schuldi⸗ 
gen aus mitteln und beſtrafen. Unter den Ermorde⸗ 
ten befanden ſich auch die Wittwe und die Tochter 
des in der Nacht vom 29. November umgekomme⸗ 
nen General Haucke. — Die beiden Reichstags⸗ 
Kammern ſollen bis zur Befreiung der Hauptſtadt 
vereinigt deliberiren. Wer es wagt, von Kapitula⸗ 
tion zu reden, ſoll als Verraͤther des Varerlandes 
betrachtet werden, — In Warſchau ſoll bereits 
große Theurung herrſchen, ſo daß die Lebensmittel 
um das Drei⸗ und Vierfache im Preiſe geſtiegen 


nd. br 7 “ 378 
— Aus dem Ruſſiſchen Hauptquartier ſelbſt, das 
ſich noch am 22. d. M. in Nadarzyn befaud, wird 
unter dieſem Tage gemeldet: Bei der Armee iſt nichts 
Erhebliches geſchehen. Am 19. unternahm der 
Feldmarſchall eine Recognoscirung; es wurde aber 
bend, ebe die Truppen eine halbe Meile vor War⸗ 
ſchau anlangten, und demnach kam es zu keinem 
Gefechte. Geſtern Abend iſt der größte Tbeil dar 
Polniſchen Armee außerhalb der Verſchanzungen auf⸗ 
geſtollt geweſen, ohne jedoch etwas zu unters 
nehmen. Es heißt, daß 10 — 12,000 Mann 
gegen General Roſen detaſchirt worden find, 
der indeß Befehl hat, mit feinem: Gros ei⸗ 
nem Gefecht auszuweichen, ſeine Poſten aber 
fo: nahe als moglich am Feinde zu laſſen. Es 
iſt ein Verſuch gemacht worden, die Schiffbrücke 
von Praga zu verbrennen, er iſt aber nicht geglückt; 
man hat es bemerkt und das Feuer bald gelöſcht. 
General Rüdiger iſt noch in der Gegend von Radom; 
ein Polniſches Detaſchement ſteht hm gegenüber, 
Fund man wollte geſtern Kanonendonner in jener Rich⸗ 
tung gehort haben. General Creutz wird den Laſten 
bier aulangen. Durch fein und General Ruͤdigers 
Corps wird die Armee um 28 — 30 Mann In⸗ 
fanterie verftärkt werden, und dieſes wird, wie man 
——— das Signal zur Beendigung des Kampfes 
eyn. an f. f f 


8 Oeſterreichiſche Staaten. j 
Wien den 22. Auguſt. (Aus der Allgemeinen 
Zeitung.) Der Hof-Kriegsrath hat Bericht erhal⸗ 
ten, daß zwei Bataillone Polniſcher Infanterie und 
einige hundert Mann Kavallerie das Gebiet des 
freien Staats Krakau betreten haben und ſich der 
Oeſterreichiſchen Graͤnze nähern. Da hanptſuͤch⸗ 
lich durch den Einbruch des Dwernickiſchen Corps 
die Cholera nach Gallizien verpflanzt wurde und 
ein neuer Verſuch von Polniſcher Seite, die Oeſter⸗ 
reichiſche Graͤnze zu uͤberſchreiten, den Geſundheis⸗ 
ſtand der Monarchie nur neuerdings gefaͤhrden 
koͤnnte, ſo iſt geſchaͤrfter Befehl ergangen, Jeden, 


das in den Inhalt des Stücks 


der nicht die geſetzliche Quarantaine gehalten hat, 
von der Graͤnze zurückzuweiſen. In Krakau ſolleu 


ſtuͤndlich Flüchtlinge von Warſchau eintreffen, wor⸗ 


unter ſich die angeſehenſten Perſonen befinden. 
Die Stadt bietet den traurlgſten Anblick dar. Une 
gluͤckliche aller Art ſuchen hier Rettung, waͤhrend 
die Seuche mit größter With ihre Opfer hinrafft⸗ 
In Ungarn, wo der Polniſche Krieg eine Zeit lang 
großen eee erregte, nimmt die Theilnghme 
merklich ab, theils wegen der eigenen Leiden durch 
die Cholera, theils weil mehrerer Edelleute, wel⸗ 
che den Inſurgenten bedeutende Beitrage an Geld 
und Naturalien zukommen ließen, die fie zum Theil 
durch Bedruckung“ ihrer Unterthanen aufgebracht, 
nunmehr die Rache der Letzteren fühlen, welche 
ſchon in einigen Komitaten gegen ihre Herren und 
deren Beamte manche Exzeſſe und Gewaltthaͤtig⸗ 
keiten verübt haben. . 
„ „ Ar = 

Mailand den 24. Aug. Die hiefige pribilee 
girte Zeitung meldet: „Ein großes Spektakelſſuͤck, 
das vorgeſtern in der hieſigen Arene aufgeführt 
werden ſollte, hatte eine Menge von Zuſt 
herbeigezogen. Da die ige ee fi 
nicht entſprach, ſo außerte das Publikum ſeine Miß⸗ 
billigung durch Schreien und Pfeifen, und der un⸗ 
gebildete Theil zerbrach die Stähle. Die Mehrzahl 
der Zuſchauer wollte ſich eben ruhig entfernen, als 
vor den für das herausgehende Publikum geoͤffneten 
Thuͤren eine Menge niederen Volks erſchien, um in 
das Amphitheater einzupringen, wo ſie aus Rache 
g ehoͤrige fingirte Kar 
ſtell von Rokeby zerſtoͤren wollte. e Diliteire 
Wachen, die herbeigeholt waren, um dieſen gefähre 
lichen Andrang der tumultlirenden Menge zu vers 
hindern, wurden mit Steinwüͤrfen angegriffen, durch. 
welche einige Soldaten und Beamte verwundet 
wurden. Ein Truppen ⸗Detaſchement begann, 
dem es lange dem zuͤgelloſen Pöbel ae ie 
derſtand geleiſtet hatte und denſelben nicht langer 
abhalten konnte, in die Luft zu ſchießen, un A 
einzunjagen; als aber auch dies keine Wirkung her⸗ 
vorbrachte und die Menge immer ſtaͤrker andrang, 
ſchoß es ſcharf geladen, wodurch ein Judividuum 
getoͤdtet und zehn andere mehr oder weniger ſchwer 
verwundet wurden. Hierauf zerſtreute ſich die 
Menge; aller Tumult, der ſich ubrigens nur auf 
die Lokalität des Amphitheaters beſchraͤnkt hatte, 
hoͤrte auf, und dieſe Unordnung batte keine and 
Folge für die öffentliche Ruhe, die an dem nam 
chen Abende in allen uͤbrigen Theilen der Stadt, wie 
gewöhnlich, vollkommen ungeſtoͤrt blieb.“ 


1 Deut ſchl End. 


Leipzig den Ju. Aeguft. Die bieſde Zeitun 


meldet: „Vor einigen Tagen war von des Prinze 
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Johann Kbnigl. Hoheit Ordre an die hieſige Kom⸗ 
munalgarde zur Beziehung des neuen, einem Theile 
derſelben mißfälligen,„Wachlokals eingegangen und 
vom Kommandanten jedem Kommunalgardiſten zu⸗ 
getheilt worden. Der geſtrige Tag war zur Bezie⸗ 
hung beſtimmt, und ſie fand Abends um 6 Uhr 
ſtatt. Eine Menge Zuſchauer waren verſammelt, 
und man hatte nicht ungegründete Hoffnung, daß 
Alles ruhig abgehen werde. Allein andzrs war der 
Erfolg. Es ließen ſich hin und wieder Pfeifen hö⸗ 
ren, wie in den Srßtembertagen des vorigen Jah⸗ 
res; einzelnen Mitgliedern der Kommunalgarden, 
welche von ihren Abtheilungen ſich zur Befolgung 
einer Ordre entfernten, liefen tobende und ſchrelende 
Haufen nach, und mit eiabrechender Dämmerung 
wurden mehrere Kommunalgardiſten, welche den 
Naſchmarkt frei zu halten hatten, noch ungebühr⸗ 
licher behandelt. Pfeifen und Schreien nahm im⸗ 
mer mehr überhand, und die Kommunalgarde ſah 
ſich in der Nothwendigkeit, durch ihre Kavallerie 
die Glrimmaiſche Gaſſe abpatroüllliren zu laſſen, 
durch einige andere ihres Abtheilungen aber, da jene 


ebenfalls gegen Stöcke, Peitſchenhiebe und Stein⸗ 
hatten, die ver⸗ 


würfe nicht ausreichenden Erfo | 
ſammelten und dem mehrmaligen Zuruf, ruhig aus⸗ 
einander zu gehen, ſich nicht fuͤgeoden Haufen mit 
Gewalt auseinander zu treiben. Es wurden aber 
nun die Steinwürfe derſelben vermehrt und ſehr 
viele eben fo muthige als wohlgeſiunte Kommunal⸗ 
gardiſten ſehr bedeutend, zum Theil toͤdtlich, ver⸗ 
letzt. Endlich war nach faſt einſtuͤndiger vergeb⸗ 
licher Mühe, den Sturm zu beſchwoͤren, um das 
Leben fo vieler Braven ſolcher Mühe nicht opfern 
zu müſſen, die Herbeirufung der Militairgarniſon 
für unerläßlich nothwendig gehalten. Und dieſer ge⸗ 
lang es, nachdem auch ihr mehrmaliger Ruf zur 
Ruhe fruchtlos geblieben war, dafie oielmehr durch 
Steinwuürfe verletzt wurde, durch einige Salben die 
Haufen, wobei einige Perſonencgetodtet, andere vers 
wundet wurden, augenblicklich zu zerſtreuen, fo daß, 
bis auf einen am alten Wachlokale vorgefallenen 
Exceß, um 11 Uhr des Nachts die Ruhe völlig her⸗ 
geſtellt war.““ Wente e 
* n en Sch w . f .. ma 
Schaffhauſen den 26. Aug. Nachrichten 
aus Zuͤrch zufolge, hat der Regierungs⸗Rath am 
zeſten du M. beſchloſſen, ein Truppen⸗Corps mo: 
vil zu machen, welches aus einem Bataillon Infan⸗ 


terie, 2 Compagnieen Scharfſchuͤtzen und 1 Com- 


pagnie Artillerie mit dem noͤthigen Geſchlitz beſte⸗ 
hen ſolle, üm auf den erſten Ruf von Seiten der 
Tagſatzung den Beſchluͤſſen derſelben Nachdruck zu 


geben. 
Paris den 24. Auguſt. „Der König beſuchte 
Beute mit der Königin, dem Prinzen von Joinville 


2 den Prinzeſſinnen Adelaide und Lomſe das Mu⸗ 
eum 4 5 


* 5 * 
Nachrichten aus Toulon vom 18. d. zufolge, 
werden im dortigen Hafen die Linienſchiffe „Sue 
perbe“, „Neſtor“ und „Couronne“ aus erhftet, 
und ſoll das aus dem Tajo zurückgekehrte Geſchwa 
der nicht abgetakelt werden. Man ſprach von einer 
Expedition gegen Haiti. 
„In der Marine, und namentlich unter den Offi⸗ 
zieren der Tajo⸗Flotte, haben mehrere Befoͤrderun⸗ 
gen 9 aM 8 

Das Geſetz-Bulletin enthält eine Königl. Ver⸗ 
ordnung, wodurch der Sitz des-Koͤnigl. Gerichts⸗ 
hofes ber Inſel Bourbon von St. Paul nach St. 
Denis verlegt wird. 

Der General Bugeaud hat eine Propoſition we⸗ 
gen Herabſetzung der Salz⸗Steuer um 20 Centimen 
für das Kilogramm niedergelegt. Die Bureaus der 
Deputirten⸗Kammer haben aber die öffentliche Vor⸗ 
leſung dieſes Antrags nicht genehmigt, und der ge⸗ 
nannke General hat denſelben daher bis nach der 
Feſtſtellung des Ausgabe⸗Budgets vertagt. > 

Dem unlaͤngſt erſchienenen MilitairzRalender für 
dieſes Jahr zufolge, ſind ſeit dem November v. J. 
20 Geheral⸗Lieutenants und 31 General⸗Majors 
in der Arme ernannt worden. * 


Niederlande. 

Aus dem Haag den 29. Aug. Geſtern Vor⸗ 
mittag find Se. Maj. drr König von hier nach den 
Gränzen von Nord: Brabant abgegangen, um die 
aus Belgien zuruͤckkehrenden Truppen zu inſpici⸗ 
ren; Ihre Maj. die Königin und J. K. H. die Prin⸗ 
zeſſin Albrecht von Preußen begleiten S“. Maſ. auf 
dieſer Reife, Die ubrigen Prinzen und Prinzeſſinnen 
des Königl. Hauſes, jo wie Se. K. H. der Prinz 
ee von Preußen, waren bereits früher dahin 
abgereiſt. u * 

Dieſer Tage iſt man ſowohl in unſerem Miniſte⸗ 
rium der auswärtigen Angelegenheiten, als im 
Staats ⸗ Sekretariat, ſehr beſchaftigt geweſen, und 
geſtern iſt ein Beamter des vorgedachten Miniſte⸗ 
riums mit Depeſchen für unſere Bevollmächtigten 
nach London abgegangen. 

Man ſpricht von einem neuern Protokolle, in 
welchem unter Anderem die Fortdauer des Waffen⸗ 
ſtillſtandes beſtimmt wird, deſſen Aufrechthaltung, 
wie es heißt, dem Franzoͤſiſchen Heere ausdrücklich 
übertragen iſt. Außerdem wird darin geſagt, daß 
die Bedingungen eines definitiven Friedens⸗Trakta⸗ 
tes zwiſchen Holland und Belgien durch die Londo⸗ 
ner Konferenz binnen kurzem feſtgeſtellt werden 
ſollen. Man vernimmt, daß dieſes Protokoll vor 
einigen Tagen aus London hierher gekommen if: 

Das Königliche Gouvernement hat heute Depe⸗ 
ſchen ſeines Geſandten bei den Vereinigten Nord⸗ 
Amerikaniſchen Staaten aus New⸗Pork erhalten, 
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welche die Nachricht vollig beftätigen, daß ein großer 
Theil der im September 1829 geſtohlenen Diaman⸗ 
ten J. K. H. der Prinzeſſin von Oranien any 1. Aus 
guſt zu New Park wieder gefunden worden iſt und 
man die gegründerfte Hoffnung hat, auch den Reſt 
wiederzufinden. Der Raͤuber, welcher zu entfliehen 
verfuchte, und dem es auch zweimal gelang, denen, 
die ihm nachſetzten, zu entſpringen, iſt endlich auch 
feſtgenommen und ins Gefängnig abgeführt worden; 
es iſt ein Italfener, Namens Carrera, der beſonders 
gewandt und geſchickt ſeyn ſoll. Mehrere Garnitu⸗ 
ren des geſtohlenen Guts ſind noch ganz gefaßt 
und haben um fo leichter als das Eigenthum der 
Prinzeſſin erkannt werden konnen. In den ſchon 
ſtattgefundenen Verhbren hat Carrera die Thatſache 
bereits eingeſtanden und einige Entdeckungen dar⸗ 
über gemacht, wo der noch nicht wiedergefundene 
Theil der geraubten Sachen verſteckt iſt. 
Das Journal von Breda ſagt: Obgleich die Fran⸗ 
zoſen ſich in Belgien gerecht gegen ihre Schützlinge 
benehmen fo behandeln fie dieſelben doch ziemlich 
rauh. Selbſt die Belgiſchen Offiziere werden nicht 
geſchont. Manche Ohrfeige, die ihnen gegeben wird, 
iſt mit den freundſchaftlichen Aus druͤcken: rin 
hin, feige Memme, Ausreißer! ꝛc.“ begleitet. Au: 
ßer dieſen Demüthigungen haben die Belgier ſtarke 
Summen für den Unterhalt ihrer Befchüger zu zah⸗ 
len. Sie empfinden alſo, aber theuer, den beruͤch⸗ 
tigten Grundſatz der Nichteinmiſchung. 
Bräfſel den 28. Aug. Der General Belliard, 
von Löwen kommend, iſt heute Morgen um 10 Uhr 
an der Spitze des 19. und 28. Linien-Regiments 
ing Brüffel eingerückt. Dieſe beiden Regimenter 
wurden von dem König in Augenſchein genommen 
und defilirten dann vor Sr. Maj. und dem Mar: 
ſchall Gérard vorbei. Die Haltung dieſer Regimen⸗ 
„ter hat die lebhafteſte Bewunderung erregt. — Das 
J. Linien Regiment, vom Oberſten Leboutke kom⸗ 
»mandirt, wird in Brüſſel in Garuifon bleiben. Der 
König hat daſſelbe, wegen feines guten Betragens 
dei Io ven, dazu auserwählt. 

Man verſichert, daß ein neues, von den Vevoll⸗ 
mächtigten der fünf Mächte unterzeichnetes Proto⸗ 
koll, welches die Nro. 34 führt, zu Bruͤſſel ange: 
kommen und durch Sir Adaie der Belgiſchen Re⸗ 
gierumg mitgetheilt worden ey. Der Inhalt dieſes 

iplomatiſchen Aktenſtuͤcks ſoll, wie man behauptet, 
ee ſeyn: an Bevollmaͤchtigten der fünf 
chte glauben, 


„M. dem König der Belgier 


und der Belgiſchen Regierung einen Waffenſtillſtand 
von ſechs Wochen vorſchlagen zu muͤſſen, während 
welcher die Konferenz ihre Vermittelung einlegen 
wird, um eine Ausgleichung zwiſchen Holland und 
Belgien zu Stande zu bringen. Mittlerweile ſollen 
die Truppen der beiden kriegfuͤhrenden Theile die 
Stellungen wieder einnehmen, die ſie vor den 
Feiadſeligkeiten inne hatten. Der Waffenſtillſtand 


wird unter der Burgſchaft der Machte abgeſchloſſen, 
und diejenige der beiden Parteien, welche ihn in de 
Zwiſchenzeit brechen ſollte, würde ſich gegelk die 
Mächte in direkte Feindſeligkeit ſetzen // 
Im independant lieſt man: „Da das Protokoll 
No. 3. nur eig Vorſchlag iſt, der Belgien und 
Holland von Seiten der ‚fünf Maͤwte gemacht 
worden iſt, ſo ſcheint es, daß unſere Regierung ſich 
geweigert hat, demſelben beizutreten, indem ſie er⸗ 
klärt, daß im Monat November unter der Garan⸗ 
tie der fünf Machte ein unaufkündbarer Waoffenſtill⸗ 
ſtand zwiſchen den Belgiern und Holland abgeſchloſ⸗ 
ſen, daß dieſer Waffenſtillſtand von den Belgiern 
50 — gewiſſen 135 beobachtet, und daß daher 
in neuer, auf 6 Wochen beſchran i 
ſtand unnütz ſei.“ 1 1 une 
Demſelben Blatte zufolge, würde das ıfte Auf⸗ 
gebot der Buͤrgergarde von neuem mobil gemacht 
werden und die ganze Armee in den erſten Tagen 
pe 1 — “ iehen. nee Frangbfi 
e Generale un lere würden in j 
Dienfte treten. f BR 9 
Die hieſigen Blätter enthalten folgende Nachrich⸗ 
ten von der, Franzoͤſiſchen Armee: „Am 27. d. M. 
iſt das 25. und 67. Regiment von Waore il Ni⸗ 
velles angekommen. Dieſe beiden Regimenter be⸗ 
fanden ſich bei der Titlemonter Revue. Sie bege⸗ 


ben ſich an unſere ſuͤdlichen Gränzen, wo fie auf 


dem Kriegsfuße bleiben werden. Das eine wird 
in Mons, das andere in Maubeuge in, Garniſon 
bleiben. Es ſcheint, daß das ganze Aruee⸗Corps 
des Marſchall Gétarg auf dieſelbe Art theilweiſe in 
.. non nk he in er a aufgeſtellt wer⸗ 
en wird und zwar auf der ganzen Gränzervon 
Lille bis Givet. Einige Regimenter — 
auf einigen Punkten, mehr im Innern Belgiens, 
und zwar in Namur und Nivelles, kantoniren, wo 
auch, nach neuerer Beftätigung, das Hauptquartier 
aufgeſchlagen werden wird.“ Hug 

! „ Mint“ 

a en hart 

tockholm den 26. Aug. Ihre Königl. 

heit die e iſt vorgeſtern —— 
um 53 Uhr im Schloſſe zu Drottuingsholm von ei⸗ 
nem Prinzen gluͤcklich entbunden worden, der in 
der heiligen Taufe die Namen Nikolas Auguſt, 
mit dem Titel eines Herzogs von Dalekarlien 
erhalten wird. Dieſes glückliche Ereiguiß iſt den 
Bewohnern der Hauptſtadt ſofort durch Artillerie⸗ 
Salven verkündigt worden. Zu Pathen des neuge⸗ 
borenen Prinzen haben Se. Maj. eingeladen: Se. 
Maj. den Karfer von Rußland und Ihre Kaiſerl. 
Hoheit die Frau Groß fürſtin Helena, Gemahlin des 
Großfürſten Michael Kaiferl, Hoheit. Die Frau 
Kronprinzeſſin befindet ſich fo wohl, wie es die Uurs 
ſtaͤude nur immer geſtatten, und der neugeborne 

Prinz genießt der vollkommenſten Geſundheit. 
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0 Aen. 

Eine Baltimore⸗Zeitung meldet: „Nachrichten 
aus Montevideo melden den friedlichen Fortbeſtand 
der durch den Frieden zwiſchen Brafilien und Bue⸗ 
nos⸗Ayres ins Leben gerufenen und ſeitdem weder 
von Außern noch von inneren Stuͤrmen heimgeſuch⸗ 
ten Republick von Uruguay. Der Handel von 
Montevideo beginnt ſich zu heben, wenn gleich die 
Nachbarſchaft von Buenos⸗Ayres und Rio Janeiro 
keinen raſchen Aufſchwung geſtattet. 85 


— 41 — 


Vermiſchte Nachrichten. 


Poſeſi den 6. September. Nach zuverlaͤſſigen 
Nachrichten iſt die Poln. Kavallerie-Abtheilung, die 
dei Oſiek geſtanden, am 3. d. Mts. wieder abmar⸗ 
ſchirt und hat ſich auf Plock zuruͤckgezogen. Wie es 
heißt, ſo iſt der ſchleunige Abzug durch ein in ihrem 
Rücken erſchienenes Ruſſiſches Corps, das wahr- 
ſcheinlich von dem Tolſtoiſchen Reſerve-Corps ſeyn 
durfte, herbeigeführt worden. — Die Ruſſ. Trup⸗ 
pen an der Weichſel haben am 3. Refognoscirungen 
von ihrer Weichſelbruͤcke bis auf 8 Meilen auf dem 
rechten Ufer pouſſirt, ohne irgendwo af die Polen 
zu ſtößen. — Eine Rekognoscirung, welche die Ruſ⸗ 
fen am 2. d. mit einigen Kaupnenböten gegen das 
rechte Weichſel⸗Ufer unternommen, und welche eine 
leichte Kanonade mit den Polen herbeifuͤhrte, hat 
ſonſt keine Reſultate geliefert. 

Privatnachrichten aus Warſchau ſagen, daß dort 
noch immer die Partei der Eraltirten durch Terro⸗ 
rismus herrſche, obgleich General Krukowiecki den 
Befehl ertheilt habe, die Klubs zu ſchließen. Es 
find auch die mehrſten Anſtifter der neulichen Unru— 
ben für unſchuldig erklärt und in Freiheit geſetzt 
worden. Hauptſaͤchlich ſcheint der Zweck geweſen 
zu ſeyn, Fürft Czartoryski feines Poſtens zu enſez⸗ 
zen, welcher auch erreicht worden. — Die Armee 
kommandirt General Malachowski, die Generale 
Lubienski und Uminski haben Corps erhalten und 
General Prondzinski iſt Chef des Generalſtabes. 
Warſchau ſelbſt iſt ſtark mit Redouten und andern 
Verſchanzungen verſehen, da aber der Umkreis über 
1% Meilen beträgt, fo iſt die zweckmaͤßige Verthei⸗ 
digung immer eine große Aufgabe. . 

— — 


Berlin den 1. September. Auf Allerhoͤchſten 
Befehl hat die Koͤnigl. Armee, zum Andenken des 
verewigten General-Feldmarſchalls Grafen von 
Gaeiſenau, auf acht Tage Trauer angelegt. 

Seine Majeſtaͤt der Konig haben die ſofortige Aus⸗ 
führung mehrerer bedeutenden öffentlichen Bauten 
in Berlin zu befeblen geruht, um dadurch bei einer 
eintretenden Stockung der Gewerbe, ſolchen Ein⸗ 
wohnern Gelegenheit zum Broderwerb zu geben, 
welche keine andere Beſchaͤftiguͤng finden. Seine 
Majeftät. haben ſich noͤthigenfalls fernere Anordnun⸗ 
gen dieſer Art vorbehalten. 


Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Auguſt iſt 
v. M. in Koͤln — 5 A * ſt am 28. 


> 


* 
Die Deutſche Tribune beſchuldigt den Prof. Hee⸗ 
ren „der hiſtoriſchen Untreue, Unwahrheit und Heu⸗ 
2 ni diefe Beſchuldigung in einem 
roͤßern Artikel „die deutſchen Profefforen der Ge⸗ 
ſchichte“ zu begründen. e 1 

Bei dem Ausbruch der Cholera hierſel e 
17 0 hieſigen Armen und Kranken ahnt dee 
reicht: . 

1) Herr DOber-Amtmann Viebig in Rokitten 5 
Scheffel Mehl, 3 Scheffel Gruͤtze, 8 Scheffel 
Erbſen, nebſt Anderm; 

2) Herr Oberammtmann Felſch in Althoͤfchen, 
70 Brodte; 

3) die hieſigen Kaufleute Mendel uud Leifer 
Boas 5 Matratzen und 5 Kopfkiſſen; 

4) Kaufmann Mendel Boas 2 Theekannen; 

5) Gebrüder Boas 30 bis 50 Brodte, einmal in 
der Woche, einige Wochen lang; f 

6) Herr Kaufmann Wendtland 20 Brode, 20 Pfd. 

Fleiſch und 20 Port. Reis, Salz nebſt. Wein; 


7) Herr en Brir dito dito. Die beiden 
Braten iſen abwechſelnd mehrere Kranke und 
rme; 
deögleichen ſpeiſen: 


8) die vermoͤgenden juͤdiſchen Familien taͤglich 30 
bis 40 Arme; 
9) der juͤdiſche Lehrer Michaelis Levinſohn r 
Rthlr., und a a 
10) Kaufmann Jacob Boas den 1. d. M. 5 Rthlk., 
welches dankbarlichſt hiermit bekannt Femacht wird. 
Schwerin a. W. den 3. September 1831. 


Der Magiſtrat. 2 
2 
AP. ————b—bKKK—KKKK—K———— 
Bekanntmachung. 


Wir find veranlaßt, hierdurch zur oſſentlichen Kennt⸗ 
niß zu bringen, daß die Chirurgen für ihre Bemuͤ— 
u nachſtehende Saͤtze zu liquidiren berechtigt 
ind: 5 

* einen Aderlaß in der Wohnung des Kran⸗ 

en 


x . 2 10 for. 

2) fuͤr das Setzen eines Klyſtirs ＋ 10 far, 
3) für das Legen eines Blaſen⸗Pflaſters 10 sr, 
40 A jeden der nachfolgenderfBejuche bei 


age l „74 8gr., 
5) für einen Beſuch bei Nachtzeit . 15 gr., 
6) für eine Nachtwache . 1 Kthlr. 15 are 


Wird außer dem Chirurgen noch ein Gehülfe 
zugezogen, fo darf dieſer für die Nachtwache 20 ſgr. 
liquidiren. Fuͤr die einzelnen Operationen, welche 
während der Nachtwache vorgenommen werden, kann 
nichts beſonders in Anſatz kommen. Von den Kran⸗ 
ken, welche in den hieſigen Lazarethen behandelt wer⸗ 
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den, find die Chirurgen nichts zu fordern berechtigt, 
weil ſie dafür von uns honorirt werden. 
Poſen den 3. September 1831. R 
Die Orts⸗Kommiſſion der Stadt Poſen 
j in Bezug auf die Cholera. 
Bekanntmachung. 

Mit Bezug auf die Bekanntmachung der Imme⸗ 
diat⸗Commiſſion zur Abwehrung der Cholera vom 
2. Septbr. c. (Allgem. Pr. Staats Zeit. No. 244.) 
wird das Publikum erſucht, jedes mit der Poſt abe 
zuſendende Paket, der Inhalt moͤge in Waaren oder 
Akten beſtehen, mit einer genauen ſchriftlichen In⸗ 
hales⸗Deklaration in den Tagesſtunden von Mor⸗ 
gens 9 Uhr bis 12 Uhr und Nachmittag von 3 bis 
5 Uhr in die Desinfektions⸗Anſtalt im Brach vos 
gelſchen Haufe” (Schuhmacherſtraße No, 363.), 
um die Desinfektion vorzunehmen, das Päket mit 
dem amtlichen Siegel zu verſchließen und die Be⸗ 
ſcheinigung der Desinfektion auf dem Begleitbriefe 
zu vermerken, zu ſenden. Zur Deckung der Desin⸗ 
fektions⸗Koſten wird für jedes des infizirte Paket 
1 Silbergroſchen entrichtet. 

Poſen den 6. September 1831.“ 1 

Die Orts⸗Commiſſion der Stadt Pöſen 
in Bezug auf die Cholera. . 


j Ediktal⸗Citatin. N 
Alle diejenigen, welche an die durch den, bei dem 
Köoͤnigl. Friedensgerichte zu Rogaſen amgeftellt gewe⸗ 
ſenen Hülfs⸗Exekutor Chriſtian Ewald beſtellte 
Amts⸗Caution von 200 Rthlr. Anſpruͤche zu haben 
25 en, werden hiermit zur Anmeldung und Be⸗ 
run ung derſelben zu dem auf 

ten December c. Vormittags 
um To: ur, 
vo dem Landgerichts⸗-Referendarius Koskel in un⸗ 
ſerm Juſtruktigns⸗Zimmer anberaumten Termine un⸗ 
ter der Verwarnung vorgeladen, daß bei ihrem Aus⸗ 
bleiben fie mit allen ihren Anſprüchen an die Caution 
des ꝛc. Ewald werden praͤkludirt und an die Perſon 
deſſelben werden verwieſen werden, die Caution ſelbſt 
aber dem ꝛc. Ewald zurückgegeben werden wird. 
Poſen den 8. Auguſt 1831. 
Königl. Preuß. Landgericht. 
Ediktal⸗ Citation. 
Von dem unterzeichneten Königlichen Land: Ges 
richte werden folgende Perſonen: a 
1) der Bürger und Riemermeiſter Gottlieb Carl 
Müller aus Wollſtein, welcher ſich bereits vor 
18 Jahren von ſeiner Ehefrau heimlich entfernt 
fe feit dieſer Zeit nichts von ſich hat hoͤren 
5 


’ 

2) der Johann Gottlob Bock aus Wollſtein, wel⸗ 
cher vor ohngefähr go Jahren als Korduaner⸗ 
Geſelle in die Fremde gegangen und ſeitdem 
verſchollen iſt; 

3) die Gebrüder Ignatz und Matheus Dybenau 
aus Bomſt, welche vor 30 Jahren unter das 

Preußiſche Militair getreten, vor dem Franzb⸗ 


n * 


den 


ſiſchen Feldzuge im Jahre 1806, in Berlin in 

Garniſon geftanden haben und ſeit jenem Feld⸗ 

zuge 9 ſind; „ ene 
4) die Karoline Friederike Wilhelmine Fiſchbein, 
welche mit ihrer Mutter, der verwitweten Kam⸗ 
mer⸗Kondukteur und Teichinſpektor Fiſchbein, 
geborne Teimann, im Jahre 1799 aus Karge 
nach Koppenbruͤck in die Grafſchaft Spiegels 
berg, fpäter aber ins Hannbverſche gezogen ſeyn 
ſoll, ſeit dem Jahre 1799. aber nichts weiter 
von ſich hören laſſen; 
die Johanne Louiſe Löſſelt, eine Tochter des zu 
Lubner Hauland bei Tirſchtiegel verſtorbenen 
Haulaͤnders Michael Loͤffelt, welche im Jahre 
1806. mit den Franzoſen nach Frankreich ge⸗ 


— 


5 


gangen ſeyn ſoll und ſeit dieſer Zeit verſchollen iſt; 


6) der Johann Gottfried Zachert, der 9 Jahre in 
Rozbitek bei Birnbaum Schmidt geweſen, ſich 
im Jahre 1794. entfernt und ſeitdem von ſich 
nichts hat hoͤren laſſen; £ 
7) der Johann Wilhelm Müller aus Janowo bei 
Meſeritz, welcher als Tuchmachergeſelle vor 
ohngefaͤhr 30 Jahren aus Zullichau auf die 
Wanderſchuft gegangen, ſich nach Koppenhagen 
1 95 haben ſoll und ſeit jener Zeit verſchol⸗ 
len iſt; 3 ee: 
8) der Johann Gottfried Hokauf aus sage 
Mühle bei Zirke gebürtig, welcher im Jahr 
1812. als Müller- Gefelle auf die Wanderſchaft 
gegangen, 1 Jahr in der Stadt Strzelno in 
Arbeit geſtanden, nachdem aber zum Polniſchen 
j mus getreten ſeyn ſoll und ſeitdem verfchols 
len iſt; > } Hier 
9) der Hutmachergeſelle Jakob Böhme aus Schwe⸗ 
rin a/ W. gebürfig, welcher im Jahre 1803. 
auf die Wanderschaft gegangen „ zuletzt vor 18 
Jahren aus der Stadt Bodenſtädt in Böhmen 
geſchrieben hat, ſeitdem aber nichts von ſich hat 
hören laſſen; f eee 
10) der Tuchmachergeſelle Samuel Hartmann aus 
Hüttenhauland im Meſeritzer Kreiſe gebuͤrtig, 
welcher im Jahre 1806. in die Fremde gegan⸗ 
gen, ſeit jener Zeit aber nichts von ſich hat hd⸗ 
ren laſſen, und in der Gegend von Peterwardein 
verſtorben ſeyn fol; i 
11) der Muͤhlenmeiſter Mathias Weiß, welcher ſich 
vor etwa 39 Jahren mit Zurücklaſſung feiner 
Ehefrau Eleonore, geborne Ihmen, aus der 
Stadt Roſtarzewo bei Rakwitz entfernt hat, 
ſeitdem aber verſchollen iſ : 


12) deſſen Sohn Gottfried Weiß, welcher ſich ebene 


falls vor etwa 38 Jahren in einem Alter von 
15 Jahren heimlich von Roſtarzewo entfernt 
hat, und feit jener Zeit nichts von ſich hat be⸗ 
kaunt werden laſſen; 

13) der Karl Wilhelm Leonard, aus Landsberg a / W. 
gebürtig, der im Jahre 8797. als Gerbergeſelle 
aus Grünberg auf die Wanderſchaft gegangen 
und ſeit jener Zeit verſchollen iſt; * 
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24) der Johann David Leonard, ein Bruder des 

obigen, der im Jahre 1805 als Kuͤrſchnerge⸗ 

ſelle aus Zuͤllichau auf die Wanderſchaft gegan⸗ 
gen und ſeitdem verſchollen iſt; 

15) der Karl Nikolaus Marczewski, ein Sohn des 
in Zirke verſtorbenen Kaufmanns Andreas Mar⸗ 
czewski, welcher ſich vor ohngefaͤhr 18 Jahren 
aus feinem Geburtsorte entfernt, zuletzt im 
Jahre 1812 aus der Stadt Smolensk, in Ruß⸗ 

land, geſchrieben hat, ſeitdem aber keine Nach— 
richt von ſich gegeben hat; 

26) Johann Nepomucen Stache, ein Sohn des zu 
Bleſen verſtorbenen Chirurgus Chriſtian Sta⸗ 
che, welcher die Handlung erlernt und vor ohn⸗ 

gefaͤhr zo Jahren die hieſige Provinz verlaſſen 
hat, nach Rußland gegangen iſt und zuletzt ir 
Petersburg geweſen ſeyn ſoll, ſrit jener Zeit aber 
verſchollen iſt; 8 

27) Joſeph Michalewicz, ein Sohn des in Oslonin 
(Schleinchen) verſtorbenen Schulzen Valentin 
Michalewicz, welcher im Jahre 1805, zum 
Preußiſchen Militair ausgehoben worden, ein 
Jahr ſpaͤter zu Felde gegangen, in Geſangen⸗ 
daft gerathen, nachher Franzoͤſiſche Dienfte 
genommen und mit nach Spanien gegangen 
yn ſoll, und ſeit jener Zeit nichts von ſich hat 

‚hören laſſen, und . 

18). Johann Nawracala, welcher ſich vor 19 Jah⸗ 
ren aus ſeinem Geburtsort Nieborze bei Woll⸗ 
ſtein entfernt hat, kurz nach ſeiner Entfernung 
zum damaligen Polniſchen Militair ausgeho⸗ 

ben ſeyn ſoll und ſeit jener Zeit verſchollen iſt, 
und zugleich ihre etwa zurückgelaſſenen unbekannten 

Erben und Erbnehmer, hierdurch aufgefordert, ſich 

155 lich oder perſoͤnlich binnen 9 Monaten, ſpäte⸗ 

nssaber in termino ME, N 
den zıftlen Oktober 1831. ® 
in unſerm Partheien- Zimmer vor dem Deputirten 

Landgerichts⸗Aſſeſſor Herrn Jonas zu melden und 

weitere Anweiſung zu erwarten, widrigenfalls die⸗ 

ſelben für todt werden erklärt und ihr Vermögen ih⸗ 
ren hieſigen bekannten Erben wird ausgeantwortet 


den. 
"Dee, ben 27. September 1830, 

Königlich Preußiſches Landgericht. 

In dem Haufe Nro. 4r. Markt, find eine Treppe 
boch vorn beraus 2 Stuben nebſt Holzgelaß von 
Michaeli c. zu vermiethen. Das Nähere daſelbſt. 


4. 


Börse von Berlin. 


— — 


Zinni 

en 3. 31. : — 

Den 3. September 1831. 22 e Ga. 

—— ———— —— 

Staats 1 ET Ey 490 894 
Preuss. Engl. Anleihe 18185 — 987 
Preuss. Engl. Anleihe 1822 6 — 971 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 480 7954 
Kurm, Oblig. mit lauf, Coup... 4 | 87 — 
Neum, Inter, Scheine dto. 4 187 Re 
Berliner Stadt-Obligationen, . . 4 90 —* 
Konigsberger dito sur | 89 — 
Elbinger dito —— 4 44 1 — _ 
Danz. dito v. in T. ee 1 34 — 
Westpreussische Pfandbriefe n 
Grossherz. Posensche Plandbriefe . 4 — 94 
Ostpreussische das: 4 985 — 
Pommersche dito 64 — 105 
Kur- und Neumärkische dto ...| A |— f 103 
Schlesische dito 4 | — 106 
Rückstands-Coup. d. Kur- u. Neumark! — | — — 
Zins-Scheine der Kur- und Neumark! — — — 
Holl. vollw. Duc aten — 18 — 
eue dito 4 19 — 
Friedrichs d'or... 435 zei 

Discan ess L — 3 
an 75 
Posen den . September 1831. 
Posener Stadt- Obligationen 4 1 90 — 
* 8 + 5 


Getreidt⸗Marktpreiſe von Poſen, 
den 5. September 1831. 


Getreidegattungen. EEE 
= 

er Once al) fLela L 
Weizen. 8 2 17 61 2 25. — 
Roggen 41 25—12.—— 
Gerſte 2 „* * „ 1 2 6 1 5 — 
Hafer 20—— 226 
Buchweizen 122 64 1 25.— 
Erbſen * % * aa — — — —— 
Kartoffeln 15[-] —] 20— 
Heu 1 Ctr. 110 ll. Prß.] — 17 60 — 20 — 
Stroh 1 Schock, a | 
1200 fl. Preuß. .]4 | 5 — 415 — 
Butter 1 Faß oder | 


e 
gt 5 


x 


* 


Ber i t 5 


der Sanitäts⸗Commiſfion zu Pofen über Cholera-Kranke. 


Am 5. September blieben krank: 4 vom Militair, 
binzugekommen geneſen 


Am 6. Septbr. 6 v. Mil. 9 v. Cio. 


1˙ 


1 vom Militair 
ueberhaupt find bis beute erkrankt: 11t vom Militais, 
296 vom Civil; geftorden: 55 vom Militair, 411 vom Civil. 


15 vom Civil, in Summg 19. 
geſtorben bleiben krank 
30. Mil. 6 v. Civ. 6 v. Mil. 18 v. Civ 
675 vont Civil; geneſen: 50 vom Militair 
of en den 6, September: 1831. 


4 


* 


